
In Luxemburg wurde der Schwarzstorch schon wiederholt festgestellt, zuletzt im Sommer 
1968. Aus Lothringen ist mir nur eine Beobachtung bekannt vom August 1965 (RÜTER). 
Bei diesen beiden Beobachtungen ist ･ ｾ＠ durchaus wahrscheinli ch, daß sowohl Rotfußfalke 
als auch Schwarzstorch das nur etwa 25 km nördli ch li egende Saarland auf dem Zug durch-
quert ha ben. 
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Zwei Vegetationsprofile aus dem Muschelkalkgebiet zwischen Merzig 
und Merchingen 

Von PAUL HAFFNER 

Die neuen W ohnsiedlungsgebiete der Stadt Merzig und der Gemeinde M erchingen lassen 
heute schon ihre negative Einwirkung auf die Pflanzenwelt des Gipsberges erkennen. Manch 
auffällige, aber doch seltene Pflanze wird aus Unachtsamkeit und Unkenntnis vernichtet. So 
haben ganz besonders die schönen Bestände des Purpur-Knabenkrautes zu leiden. In einem 
Zeitraum von knapp zehn Jahren ist Orchis pl/rpl/rws um etwa 30% zurückgegangen. Ferner 
sind das Helm-Knabenkraut, das W eiße Waldvögelein , die Bienen-Ragwurz und selbst die 
Wiesen-Akelei in ihrem Bestand sehr gefährdet. 

Mit der vorliegenden Arbeit soll der Versuch gemacht werden, den jetzigen Entwicklungs-
zustand der Pflanzengesellschaften des Gipsberges festzuhalten. Die fl ori stischen und pflanzen-
soziologischen Beobachtungen gehen bis auf das Jahr 1933 zurück. 

Die beiden Vegetationsprofilc vom Strützberg (M erzig) und von der Geissenfels (M erchingen), 
unter Einbeziehung der entsprechenden T all agen und N ordhänge, lassen die Verbreitung der 
einzelnen Pflanzengesellschaften erkennen. Ferner sind kurze Angaben über ihre floristische 
Zusammensetzung beigefügt. 

Ein M erkmal, das die beiden Vegetationsprofile besonders stark erkennen läßt, ist der anthro-
pogene Einfluß. So ist von den einstigen Rotbuchenwäldern kaum noch was zu erkennen. 
Die W aldl osigkeit des Gebietes zeigen schon eindeutig die TRANCHOT'sche Aufnahme 
(1820) sowie die topographische Karte von 1850 (A ufnahme von BERGMANN). Die dama-
li ge stark extensiv betriebene Landwirtschaft benötigte praktisch fast all e Flächen als Acker-, 
Wiesen-und Weideland. Selbst der W ald w urde für die Zwecke der Landwirtschaft ausge-
beutet. 

Mit dem Rückgang der Dreifelderwirtschaft, bedingt durch Einführung der H ackfrüchte, 
Züchtung der Kulturpflanzen und Verbesserung der landwirtschaftli chen Geräte und der 
Arbeitsmethoden, w urde die Anbaufläche langsam kleiner. Vermutlich w urden, abgesehen 
von Weinbergslagen, in erster Linie die Steilstufen in der Landschaft, die Trochitenstufe, frei-
gegeben. Hier konnten sich nun an vielen Stellen w ieder die Pflanzengesell schaften entwik-
kcln, die einst vom M enschen zerstört worden waren: so vor all em w iesen artige Bestände, 
die Xero- und M esobrometen und insbesonders Buschwald-Gesellschaften, die dem Berberi-
dion-Verband angehören. In einem Zeitraum von knapp hundert Jahren entstanden Pflanzen-
gesell schaften, die als " naturnah" zu bezeichnen sind. Kleinere Restbestände ursprüngli cher 
Pflanzengesellschaften, insbesonders von Wäldern, sind Beweisstücke für den naturnahen 
C harakter der heutigen Pflanzengesellschaften. 

Aus den angeführten Pflanzengesellschaften sei das "Viburno-Orchidetum-purpurei" des 
Berberidion-Verbandes hier in Kürze gekennzeichnet. Die Gesell schaft ist im ganzen Muschcl-
kalkgebiet des Saarlandes, des M oselgaues bis in die Kalkeifel (Bitburg) verbreitet. Die vor- 15 
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li egende Assoziationstabell e läßt eine Pflanzengesell schaft erkennen, die pfl anzengeographisch 
durch submediterrane und submcdit .-atlantische Arten bestimmt wird. Hierbei ist der subatl. 
bis atlantischc Charakter besondcrs hervorzuheben. In dcr Strauchschicht sind einige kalk-
li cbcndc Rllblls-Artcn wie RlIlJ/l s call escens und Rllblls pllbescells bcmcrkcnswert. Unter dcn 
Gcophyten ist Orchis pllrpllr ell s durch scin konstantes Auftrctcn und seine große Vcrbrcitungs-
dichtc bcstimmend. Dicses Knabcnkraut mcidct die off enc Südlage bci eincm Ncigungswinkcl 
von mchr als 25 Grad. Aufgrund v ielfälti ger Bcobachtung ist das Bcrbcridion dcr Standort 
für Orchis pllrpllrells. Hi er bcsitzt die Pflanzc ihre größtc Vit alit ät. Seltcn geht dic Art in 
absonnigc Lagcn. Hicr handclt es sich dann um M csobromcten in klcinklimatisch günstigcr 
Lagc. In offcncr Lagc ist Orchis pllrpurells z. B. stark frostgefährdct. So w urden im Frühjahr 
1968 zahlrcichc Orchidcen wic Orchis pllrpllrclIs, Orchis lIIi!it ari s, Ophrys ill sectilera tcil wcise so 
stark durch Frost gcschädigt, daß dic Pflanzcn nicht zur Blüte kamen. Zahlrcichc Bcobach-
tungen in Lothringcn und Ostfrankrcich crgabcn für dic gcnanntcn Orchidecn das gleichc 
Verbreitungsbild. 

Bcsondcrs hcrvorzuhebcn ist das Auftrctcn von Viola alba, Hell ebo/'lls JOe/idll s und Talllli s 
(OllIlIllIlIi s. Dicse Artcn gehörcn dcm submcdit-atl anti schcn Florenclcmcnt an. Ihr Vorkommcn 
ist bei uns auf das Nied- und Saartal bcschränkt. Nur Talllli s COllllllll llis findet sich im M oscltal 
und stößt nach meinen Bcobachtungcn bcinahc bis Tri cr vor. Hellebortl s Joetidll s findet sich 
crst wicder im Raum von Tri cL 

Die in dcr Tabelle aufgezcichnctc Pflanzcngcsellschaft stockt vorwicgend auf dcr Trochiten-
stufc und gcht teil wcisc in den höhercn Lagen auf dcn Nodoscnkalk und in dcn tiefcrcn Lagcn 
auf den mittl cren Muschelkalk über. Humusschicht und Oberbodcn (A-Hori zont) sind teils 
schr ungleichmäßig ausgcbildet. D cr Obcrbodcn geht meist in eincn gcbankten Kalkstein 
(C-Horizont) übcr. Ocr Oberboden, cinc Braunerde (Rcndzina), ist reich an mincralischen 
Nährstoff cn. Scin pH-Wcrt schwankt von 7,2 bis 8,2. Der Oberboden zcigt eine kräfti ge 
Durchwurzclung. Dic Wurzeln von Sträuchcrn dringcn teils durch Spaltcn und Klüft c in 
dcn C-Horizont cin. Anstchcnder Fels ist relativ SeltCl1. Oft sind cs Übcrreste alter Stcinbrüchc. 
Dic Tabcllc sowic dic Profile lasscn crkcnncn, daß die Pflanzcngcscll schaft sowic dcr gcsamtc 
Bcrbcridion-Verband rclativ jung sind. So trcten Artcn vcrschicdcnstcr Pflanzengcscll schaft cn 
auf. Bcsonders rcich sind die Artcn dcr Origanctalia-Gescll schaftcn. Di e Unausgcgli chenhcit 

Abb.1: O T!: IIis p"rpur eflS im Dcrbcr idiol1 (Mcrchingcll). Foto: P. H. 



Abb. 2: Orchis p llr p, lrC /f S in eincm M t" sobro mc rlll11 Ｈ ｈ｡ｬｬ ｾｴ｡､ＨＩ Ｎ＠ Die Slr au::: hschichr dcs Bcrber idion fast vOll ständig 
durch Obstbäume ersctzt. Foto: P. H. 

der Aufnahmcn w irft die Frage nach der W eiterentwicklung der Gescllsclnft auf. All gemein 
sieht man in delll Berberidon-Verband eine Vorstufe, die zu den wärmcliebenden Eichen-
mischwäldern (QlI rrcelalia pllvrscclIli s Br.-BI. 31) führt. Bei uns kommt es nicht mehr zur 
Ausbildung des wärmeliebenden Mi schwaldes. Wie aus der Tabelle sichtbar w ird, leitet bei 
uns das Berberidi on die Entwicklung des Fagion ein. Nur an wenigcn stark fclsigen Stand-
orten wird das Bcrberidion eine längcre Lebensdaucr besitzen. Es sci auf den Waldsaum der 
Südlagcn verwiesen. Hier kommt es vielfach zur Ausbildung des Viburno-Orchidetum 
purpurei. Allerdings muß auf die stete Einwirkung des M enschen verwiesen werden. Die 
Waldsäume in absonniger Lage zeigen ein stark verarmtes Beroeridion. Hier treten die 
wärmcliebenden Arten zUrli ck bzw. fehlen ganz. Dafür treten reichli ch Sali x caprca, UIIIII/ s 
(lft /sa, ClfIIltlti s "il alva und eini ge RlIvlls-Arten auf. 

Die Übergangsstadien vom Berbcridion zum Fagion sind bei uns vielfach durch die Elsbecre 
gekennzeichnet, die bei der Hochwalclbctriebsweise die warmcn Randlagcn bcvorzugt. Nur 
die typischen Mi ttelwäldcr lasscn die Elsbecre im gcsamtcn Bestand aufkommen. 

[n Kürze sei auf den Artenreichtum der wärmeli ebenden Gesell schaften des M oscltales hin-
gewiesen. Die Steilhänge dcr M osel (Trogtal) sind von einer niederwaldarti gen Pflanzen-
gesell schaft besiedelt, in der Lilhospemllllll pllrpllreo-cncmlclIlII konstant vorkommt. Zahlreiche 
weitere Arten lassen hier den wärmeliebenclen Eichenmischwald crkennen. Diese Gesell schaft, 
wurde von mir als das Lithospermo-Quercetum cornetosum bezeichneL Eine eingehcndc 
Bearbeitung dieser Gesell schaft an der Obermosel und des Berbcri d ion- Verbandes im 
"U nteren" Saartal w ird die Aufstellung des VivlImo-Orchidelll ll/ pllrp lIr ei noch erhärten. 
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Klassc: Qucrco-Fagetca Br.-BI. et Vlieg. 37 Europäische Sommerwälder und SOl11mcrgebüsche 

1. Ordnung: Prul1ctalia Tx. 52 Hecken und Gebüsche 
2. Verband: Berberidion Br . BI. , 50 Gebüsche sommcrw5rmer, meist kalkhalti ger Böden 

Assoziation: VibllrllO-Orchid ellllll /JlIYp'lr ei nav. Gesell schaft des " Wolligen Schneeballes mit dem Purpurroten 
K nabenkr aut" . 

Subassozia tion : VO ll Tal1lll S [0/11/11/ /11;5 

Landschaften: 

Ausbildungsformcll : 

Geologische Untcrbge: 

Himm cJslagc: 

Flächengröße in qm: 
Hangncigung: 
Höhenlage Ü. d. M .. 
GesJmtdcckungsgrad in % , 

Nummel der A ufnahme: 

Charakter - lind Verbands-
charakterartc l1 : 

Vorw iegend submcdit- LI. schwach 
kontin entale Arten: 
V ibl/YIlIll/l 'mlfana 
Berberis IJII l.garis . 
Rubl/s p"b es(CIlS . 
Rllbw bifrollS 
Rlibt/s Wll csce llS . 
L igll5/rr1111 litt/gare 
Uosa eglalll cria 
Rosa IOl1l ellf oSa 

Vorwiegend slIbmediterrane Artc n 
mit atlant . Allsbreitllngstcndcnz: 
Orcllis pl/rpmel/s 
Orchis lIIi/iraris 
Orchis hybridl/S 
Ol'hrys ""ifem 
Orchis IIIn s[I/IIIS . 
Lisrera ovafa 

Geographische Diffe rent ia larren: 

Vorwiegend slIbmedit -slIbatlan-
ti sche Arten: 
Hellebonls !oetidlls 
1'mlllls COIllI1lI111;S 

Viola alba 

Ord nlln gscharaktcrartcn: 

COrHlI S sall,(!lIill ea 
Pnl/lHS spillosa 
Rosa Cf1l1illfl 
Crataegll s /II ollogYt/a 
Crflla eglls oxyacmullfl 
RlJmlllll/s cfll i/art; cn 
pYrll s pyraster 
EIlOllYlIIllS ellropaellS 
Clell/fllis vitalba 

QlIerco- Fagetea- Kl assen-
charakterarten : 
Cor)'f l/ s avellal/a. 
Arer cnlllpestre . 
Fraxill/ls exeJsior 
Prlllll/s /1I1/·HIII. 

LOl/icern xyJoslew/, 
Acer pltl lmlOides 
Acer pseHdoplatmllls 
Gelll1l mbnm/11I 
Aq//ile.(!in II/lfgnris 

Mcrc hin gcr I I 
____ N1 __ ｬｉ ｟ ｳ｣ ｟ ｉ ｟ Ｇ･ ｟ ｬｫ ｟ ﾷＬ ｟ ｉ ｟ ｫ ｾ ｰ ｟ ｬ ｡ ｟ ｴ ｟ ｴ･＠ ____ ｾ＠ ____ H_'_u_s_t'_d_t_er __ T_'_I __________ N_i_c_d_t,_I __ __ 

Ass.: Vibllrno-Orchidetlll11 SlIbass, : v. Tamll s 
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Viola sil vestris + - 1 

I + 

+ - 1 + - 1 + - 1 1-2 + - 1 + - 1 
Carex sili /a lica + + + - 1 + 1- 1 + + 
Hedera heli x + - 1 + - 1 1-2 1- 2 1-2 1-2 + - 1 1-2 
UlulI/ s carpinifolilli ( + ) (++1) 
Poa Il emorali s . + + + 1-1 + 1 + -1 
Arl//lI lI/ awlatl/l lJ + + 1- 1 
COllvallaria II/ ajali s + - 1 + 2-2 + - 1 
Epipacri s Innfol in + + - 1 + - 1 + - 1 + - 1 + - 1 + - 1 + 
A ,Jel1Jo ,Je llelllorosa. + + 1- 1 
Lnlllillll1 ＼ｾｮ Ｏ ･ｯ ｢､ ｯ ｬ ｯ ｬｊ＠ + 1- 1 

Vorwiegend Fagetalia-Artcn: 
CeplEn/all tl/ era dm/Jas OIJiIJ/JI + + + + + + 
1\Ilililllli effi lslil/l . + + + + - 1 
1\1e1ica 1/llIflora ( + ) (+ - 1) + + 1- 1 + - 1 + 
POlygOflntl/1II IIIl/lllfl omm ( + ) (+ ) + + + - 1 + + 
Neottia lIidl/ s-nvis + + + + + -2 + + 
1\1erclfri nli s perellllis ( + - 1) I - I +-1 
D nphll e mezereulII + + 
Salliclll a europaea + 1- 1 + 
M)'celis I/JI/rafi s + + + + - 1 + - 1 
Hi erncill/ll sifl/ntiw/1/ . + -I- + -1 + - 1 
Faglls silvntien + ｾ＠ + + + + + + 

Carpinion-Ancl1 : 
Carpi/1/l s belllfllS. + + + + + - 1 + - 1 + + - 1 
Rosa awellSis . + - 1 + 1-2 ｾ Ｍ Ｑ＠ 1-2 + - 1 + - 1 + - 1 
Potelltill a sterili s + + + 1- 1 
Aspemla silvalien + - 1 ( + ) 1- 2 
LalhJ1ms silvestri s (+ ) + 
Ca/1/pmllJfa trachelill/1/ + + + + - 1 + + 

Qucrclls pllb esccnti s-Art cll : 
Sorbll s torminafi s + 1-2 1-2 + - 1 1- 1 + - 1 
Sorbus aria + 1-2 1-2 + + 
Sarbll s ImiJalia + 
Buplel/nml fal call//1/ 1- 1 -1- - 1 + - 1 + 1- 1 + - 1 + - 1 
Cll/llpaml/ a persicijo/ia 
Carex 1Il 01Jlll/JlIIII (1-2) 
FraRaritl lIir idis 1- 1 + - 1 + + 
Vi oltl "irt tl . 1- 1 + - 1 + - 1 + + 1- 1 1- 1 1- 1 
Viola ri villi ll/lfI + - 1 + - 1 
ViJlC elOxiclIII/ offje j'lfll e ( + ) 1-1 ( + ) 

Origanctalia-Artcll : 
OriRal/IJIIl Iml Rare 1- 1 + - 1 + -1 + - 1 + - 1 1- 1 1- 1 1- 1 
Tr ifol il/I/l mediulII 1- 1 + - 1 + - 1 + + + + + - 1 
IIIHl n hirttl + (1 - 1) 1- 1 
Ill/Ila cOllyza + + + + + + - 1 -I- + 
Vieia tenllifolia 1-2 1-2 1- 2 + 
C el/tal/r ea seabiosa . + - 1 + - 1 + + -1- - 1 + + 
Medicago Jalcata + - 1 + - 1 + - 1 + + - 1 + - 1 -I- + 
A stragalll s gylycipilyllll s . ( + ) (+ ) 1-2 + - 1 + 
L )' th yms apharn + - 1 
Lntllyms Itll ijol il/ s (+ ) 
Solidago virgmJrea . 1- 1 + - 1 + - 1 + + - 1 + - 1 ｾ ＭＱ＠ + - 1 
Gelli sttl tillct orin . + - 1 + - 1 
Crepis praelll orsa (1- 1) (1- 1) 

Arren der Xcro- und Mcso-
brometen: (übergreifend) 
Brach ypodit/lll pill/lfltlllll 1-2 + - 1 + - 1 + 
Carex ffacea 1- 1 + + + + + - 1 + 
Telleril/Il l rlwllla edrys 1- 1 ( + - 1) 
Hippocrepis COlll osa 1-1 + - 1 ( + - 1) 
Brollllt s ereWJS 1- 1 ｾ Ｍ Ｑ＠

Seabiosa collllllbaria 1- 1 + - 1 + + -I- + 

Moose: 
R/lytidill/ll mJ!OSI/I/I 1- 1 + - 1 
Tiwidilllll nbietilllllll 1-1 + - 1 
Cmuptothecilllll ItIl escellS 1- 1 1-2 1-2 + - 1 1-2 1-2 1-2 
Ctenidil/III 1II 01ll/ sCIIII/ . + - 1 

Begleiter: (angepflanzt) 
Pi"" s si/vestri s + + 
Pim,s lI i.era. + + -1-- 1 
J?obillitl psewlncncin + 1-2 + + + - 1 19 
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Er läuterungcn zur Assoziationstabelle: 

Aufnahme Nr. 1 - Aufgcnommen: Mai und Juni 1961 und 1965. SSW-H ang bci Merchingen. Hi er handelt es sich 
um ehemalige Weinberge. die um die Wende des Jahrhund erts gerodet wurden. D ie Strauchschicht ist noch sehr 
ungleichmäßig ausgebil det. Arten des Xero- und Mesobrometum s noch vorhanden. 

Aufnahme Nr. 2 - Aufgenommen: Mai. Juni und Juli 1961 und 1965. Später vielfach überprüft. Bestand auf der 
Gcißenfcls bei Merchingcn. Berberidion durch Aufforstung von Schwarzkicfet und Robinie beeinflußt. Hier 
reichli ch Sorblls torm;llalis und Arten der Mesobrometcn. 

Aufnahme Nr. 3 - Aufgenommen: Mai, Juli 1961 und 1965 und später mehrfach überprüft. Strüt zbcrg bei Merzig. 
Ebenfalls durch Schwarzkiefern beeinflußt. 

Aufnahme Nr. 4 - Aufgenommen: Mai, Juni 1961, 1963 und 1965. Mehrfach überprüft. Trochitenstufe am Wald-
rand bei Honzrath. Bestand reich an Orchideen (Schutzgebiet). 

Aufnahme Nr. 5 - Aufgenommcn: Mai und Juni 1961 und 1964. Trochitcnstufe am Wald rand bei Haustadt 
(Wolferskopf). Hi er reichlich Fagetalia-Arten (Schutzgebiet). 

Aufnahme Nr. 6 - Aufgenommen: April, Mai, Juni 1963, 1965 und 1967; Gelände forstlich stark beeinflußt. 
Berberidion in En twi ck lun g. Häufigcs Vorkommen von Viola alba mit Primlllff elnrior und Scilla biJolia. Fischerberg 
bei Beckingen. 

Aufnahme Nr. 7 - Aufgenommen: April, Mai und Juni 1938 lind 1961 und mehrfach überprüft. Sträucher abge-
holzt und wieder regeneriert. Hi er besonders Tamils COl1ltlllm;s. Heiligenkopf bei Eimersdor f. 

Aufnahme Nr. 8 - Aufgenommen: Apr il, Mai 1938 lind 1961. Mehrfach überprüft. Hetschermühl e bei Eimers-
dorf. Hier reichlich Viola alba. 
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